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Berlin den 17. Februar. Des Koͤnigs Maſe⸗ 
ſtät haben den Geheimen expedirenden Generals 
Poſt⸗Amts⸗Sekretair Metzner zum Aſſeſſor beim 
General⸗Poſt⸗Amt zu ernennen und die Beftollung 
Allerhochſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Mojeftät der König haben dem evangeliſchen 
Schullehrer Jäniſch zu Lampersdorf, im Kreiſe 
Steinau des Regierungs⸗Bezirks Breslau, das All⸗ 
gemeine Ehrenzelchen zu verleihen getuht. 

1 
Frankreich. 

Paris den 10. Februar. Die Miniſterlal⸗Kriſe 
dauert fort. Der Messager giebt zwei Miniſter⸗ 
Liſten: an der Spitze der einen ſteht der Marſchall 
Gérard, an der Spitze der andern Herr Dupim 
Das Journal des Debats meint, daß dieſe Liſten 
nicht den mindeſten Glauben verdienten; will indeſ⸗ 
ſen wiſſen, daß die Herren Dupin, paſſh und Sau⸗ 
zet ſich in der ſtattgebabten Unterredung mit dem 
Kbnige bereit erklärt hätten, ein neues Kobinet zu⸗ 
ſammenzuſetzen, bis geſtern Abend ſei indeſſen noch 
nichts beſchloſſen gewefen, 

Die Nachricht von dem Tode der Königin Belder 
Sizilien iſt geſtern durch den Telegraphen hier ein⸗ 
gegangen. 

Die neueſten Madrider Nachrichten ſind vom 2. 
Februar; ſie lauten dahin, daß Herr Mendizabal 
das Miniſterium erſt nach der Eröffnung der Cortes 
ergänzen wolle, 


An der heutigen Vörſe wollte man dem Eintritte 
des Herrn Dupin in das Miniſterium noch keinen 
Glauben ſchenken und man beforgte, daß das mi⸗ 
nifterielle Joterregnum noch einige Tage dauern 
möchte, Dennoch hielten ſich die Courſe. 

Großbritannien. 

London den 9. Februar. Das Wichtigſte, was 
die heutige Poſt von bier bringt, iſt unftreis 
tig die kriegeriſche Botſchaft des Präſidenten Jackſon 
an den Kongreß. Die Meinung iſt jedoch hier ziem: 
lich allgemein, daß der Kongreß den Antrag des 
Praſidenten nicht gut heißen werde, befonderd wenn 
man in Waſbington noch zeitig genug die Rede er. 
halten haben wird, mit der der Konig der Franzo⸗ 
fen die Seſſion der beiden Kammern er ffnete. 
Ader ſelbſt wenn der Kongreß den Antrag anneb⸗ 
men ſollte, ſchmeichelt man ſich immer noch, daß 
es der Vermittelung unſerer Regierung gelingen 
werde, die beiden Nationen wieder miteinander zu 
verſoͤhnen. 


Madrid den 28. Jan, Der Zulauf der Neu⸗ 
gierigen zu der geſtrigen Schlußſcene der Prokura⸗ 
doren⸗Kammer war, wie ſich erwarten ließ, außer⸗ 
ordentlich. Am Abend verſammelten ſich, wie ger 


woͤhnlich, im Café Nuevo Garde du Corps, 


ziere der Armee, National⸗ Gardiſten, beſtiegen 
Stühle und Tiſche, Reden wurden gehalten, und 
der Ruf: Konſlitution oder Tod! erſchol von allen 
Seiten. Patriotiſche Toaſte wurden ausgebracht, 
von denen mit folgende als am meiſten bezeich⸗ 
nend erſchienen? es ſterden alle Sklaven und 
olle Tyrannen Eurdpa's!“ „es ſterben alle Paſte⸗ 
leros!“ „es ſterbe das Eſtatuto Real und der 
Verfaſſer deſſelben!““ Derjenige, welcher dieſen 
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Toaſt ausbrachte, zog babei eine papierne Figur 
bervor, und riß ihr den Kopf ab. Endlich brachte 
der Praͤſident der Geſellſchaft den Toaſt aus, in⸗ 
dem er einen auf den Tiſch geftellten Stuhl beſtieg: 
„Es leben die conſtituirenden Cortes, gewaͤhlt nach 
dem Wahlgeſetz von 1812! Konſtitution oder Tod!“ 
Unter dieſem, von der Menge laut wiederholten 
Rufe, wurde die Klubſitzung aufgehoben, und die 
„Patrioten“ begaben ſich por ein in der Naͤhe ge⸗ 
legenes Haus, in welchem die HH. Perpinna, Mars 
quis Falces und Belda wohnen, und gaben dort 
ihre Geſinnungen durch eine schreckliche Keffelmufif 
u erkennen; dann fand vor der Wohnung des Hrn. 
Martinez de la Roſa diejelde Scene Statt, und 
endlich ward dem Grafen Torenp eine gleiche Ehre 
Fa Vor feinem Hotel ſchienen die Virtuo⸗ 
fen une rmuͤdlich zu ſeyn, indem fie trotz der Kälte 
faſt eine Stunde lang verweilten. Es bedurfte 
nicht der bewaffneten 
recht zu erhalten, da die Mehrzahl der Kunſtfreunde 
ſelbſt bewaffnet und in glänzende: Uniformen ge⸗ 
kleidet war. 8 > 
Die Allg. 515 ſchreibt Folgendes über die Unter: 
drückung von Unruhen in der W er welche im 
Oktober 1835 entdeckt worden find; „An der Spitze 
ſtand der Marquis von Cafarcalvo, der ſich zum 
Schutzherrn aller Raͤuber, Meuchelmoͤrder und lie⸗ 
derlichen Leute, deren es hier genug giebt, da Euba 
bekanntlich, wie alle Spanſſchen Kolonieen, ein Des 
porfafionsort ft, aufgeworfen, und außerdem eine 
Menge Neger, jo wie piele Feldwebel und Solda⸗ 
ten von dem Regimente von Gatalonien an ſich ge⸗ 
zogen hatte. Der Aufſtand ſollte unter einem libe⸗ 
kalen Vorwande mit Plünderung vieler Haͤuſer bes 
ginnen. Was weiter geſchehen ollte, daruͤber war 
man nicht klar. Zum Gluck war der Gouverneur, 
Don Miguel Tacon, von allem unterrichtet, und 
verhaftete deßwegen einen großen Theil der Schul⸗ 
digen in dem Augenblick, da die Ver ſchwoͤrung zur 
Ausfuhrung kommen ſollte. Der Marquis von 
Caſa⸗calvo iſt bereits nach Puertorico, 270 weitere 
Individuen aber, meiſt Militairs, ſind als Staats⸗ 
gefangene nach Spanien geſchickt worden. Don 
iguel Tacon hatte ſich ſchon porher die größten 
Ver dienſte um Wjederherſtellung der Ordnung er⸗ 
worben, welche um fo noͤthiger war, da das hieber 
deportirte Geſindel, dem ſich auch Eingeborne an⸗ 
ſchloſſen, und das mit großer Fteihejt auf der Zufel 
batte leben dürfen, an hellem age geraubt und ge⸗ 
mordet hatte.“ N 
e ui J t a I i e n. i 
Rom den 2. Februar. (Allg. Zeit.) Wit haben 
in dieſen Tagen hier einen myjteridien Abgeſandten 
von Portugal geſehen, der die Anerkennung der 
Donna Maria deim hiefigen Hofe bewirken ſollte. 
Seine Erſcheinung war mit ſo ſonderbaren Umſtaͤn⸗ 
den verbunden, daß man faſt hatte glauben ſollen, 


acht, um die Ordnung auf 


naparte, 


1 
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er ſei durch die Franzdfifche Regierung geſchickt ge⸗ 
weſen, um dieſe Unterhandlung einzuleiten. Ohne 
mich in eine Unterſuchung einzulaſſen, ob nicht den⸗ 
noch eine Anerkennung der Portugieſiſchen Regie⸗ 
rung durch den heiligen Stuhl ‚er Rn oder lang 
zu gewaͤrtigen fei, fo iſt es doch auffallend, daß 
man zu dieſer Miſſion einen Kauft haun, angeblich 
aus Frankfurt g. M. gebürtig und in Straßburg 
aaſaͤſſig, gewahlt hat, daher er denn auch, ohne 
weiter berückſichtigt zu werden, feine Ruͤckreiſe ans 
treten mußte. 8 

Berichte aus Porto d'Anzo melden, man habe 
den 28. Januar eine Flotte von 8 Kriegsſchiffen ges 
ſehen, inzwiſchen konnte man wegen der großen 
Entfernung nicht unferſcheiden, welcher Nation fie 
angehbrten, man glaubte, die Ruſſiſche Flagge zu 
erkennen; wahrſcheiolich aber war es die von Livorno 
abgeſegelte Sardiniſche Eefadre, 

Heute Macht um 1 Uhr iſt hier die Mutter 
Napoleons, Madame Maria Lätitia Bor 
ı gaͤnzlicher Entkraͤftung mit Tode abs 
gegangen. Sie war den 24. Auguſt 1750 zu Ajac⸗ 
cio aus der Familie Ramolini geboren und hielt ſich 
ſeit 1814 hier in Rom auf. 2 

Deut ſchland. 

München den 10. Februar. Noch Briefen aus 
Athen vom 3. Januar iſt das Mißverhaͤltniß mit 
dem Span. Geſandten ausgeglichen, und das gute 
Vernehmen hergeſtellt. Hit g 
Vereinigte Staaten von Nord: Amerifa 

Waſhington den 18. Jan. Der Kongreß er⸗ 
hielt heute in Bezug auf die mit Frankreich obſchwe⸗ 
benden Differenzen zwei Botſchaften des Prä⸗ 
ſidenten Jackſon. In der erſten heißt es, daß, 
da Frankreich ſich noch immer weigere, die den Ver: 
einigten Staaten vertragsmaͤßig zukommenden Sum⸗ 
men zu bezahlen, wenn dieſelben nicht eine Ehren: 
erklaͤrung im Sinne 8 ertheilten, er (der 
Praͤſident) unter dieſen Umſtänden empfehle, die 

lotte zu verſtärken, durch ein Gefeß die Einfuhr 
baer Seidenwagren ꝛc. zu verbieten und 
abrzeuge unter Franzöſiſcher Flagge in dieſſeitigen 

Ffen nicht zuzulaſſen. Die andere Botſchaft iſt 
eine Antwort auf eine frühere Reſolution des Se⸗ 
nates, wonach derſelbe, auf den Antrag des Herrn 
Clay Auskunft vexlangt hatte über das Schreiben 
des erzogs von Brogle an Herrn Pageot, wel⸗ 
ches dem Staals⸗Sekretair unoffiziell mitgetheilt 
worden war, ferner über das von dem Praͤſidenten 
bereits jm vorigen Jahre erwaͤhnte, in unziemlichem 
one abgefapte Schreiben des Herrn Serrurier, — 
Dede Bolſchaften wurden dem Comité der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten überwieſen, und unfere 
Mitglieder des Senates, namentlich Se Buch a⸗ 
nan, billigfen das Verfahren des Präfidenten auf 
das Entſchledenſte. 

— — 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Man berichtet aus Berlin: Es find die Einrſch⸗ 


tungen ſo getroffen, daß, inſofern kein unerwarte⸗ 
bb Diner Wee tritt, der Bau der Eiſen⸗ 
bahn nach Potsdam im Monate Juli d. J. vollen⸗ 
det und dielelbe an dem allen 
gen 3. Auguſt eröffnen werden ſoll. Der Bedarf 
an Eiſen, für dieſe kurze auf drei und eine halbe 
Meile berechnete Strecke, ſoll ſich auf 23,000 Etr. 
belaufen, deren Werth auf 138,000 Rthlr. veran⸗ 
ſeblagt worden iſt. Es iſt der Plau, dieſe Eiſen⸗ 
bahn bis zu dem Städtchen Belitz, — e 
Meile von Potsdam liegt und die erſte Station 
von da aus, auf der großen Kunſtſtraße nach Leip⸗ 
zig und Halle iſt — fortzuführen. Hier ſoll ſich 
dieſelbe in zwei Armen aus münden, von denen der 
oͤſtliche in moͤglichſt gerader Richtung auf den mit 
uns jetzt durch den Zollverein in einen noch nähere 
Berührung gebrachten Meßplatz Leipzig, der weſt⸗ 
liche ober, ne auf dem Ufer der Havel 
bleibend, nach Magdeburg geführt werden ſoll. 
In Saarbräͤcken iſt nunmehr das Projekt zur 
Anlage einer Eiſenbahn nach Manheim ernftlich zur 
Sprache gekommen, und die einſtweilen unterzeich⸗ 


neten Actien erreichen bereits die Summe von 


190,400 Rthlr. Die ganze Anlage iſt auf circa 2 
Millionen Athlr. veranſchlagt. 0 
Das in Koͤln erſcheinende „Organ für Handel 
und Gewerbe“ meldet, daß die Städte Duͤſſeldorf, 
Elberfeld und Barmen ſich dahin vereinigt hatten, 
eine zweite, von der Niederlaͤndiſchen und Kölniſch⸗ 
Rheiniſchen unabhängige Dampfſchifffahrt von Rot⸗ 
terdam noch Düffelvorf und von Duſſeldorf nach 
Koblenz ins Werk zu richten. a 
Der Dr. Schneider aus Bonn hat auch in 
Elberfeld fein Talent ruͤhmlichſt bewieſen, Zwei 
Taubſtumme ſind der Sprache und dem Geher 
nach (2) gänzlich bergeſtellt, mehrere Taube theils 
weiſe, und 26 Individuen, welche an Sprechgebre⸗ 
chen litten, völlig geheilt worden. Dem Verneh⸗ 
men nach wird er im März wieder nach Elberfeld 
kommen, um noch mehreren die Gaben der Spra⸗ 
che und des Gehoͤrs wieder zu verleihen. 
Gebhardshain (Rheinpreußen). Am Ir, 
Feanor d. J. wurde in Kauſen, Buͤrgermeiſterei 
ebbardshain, Kreis Altenkirchen, ein maͤnnliches 
Doppelkind geboren, von der Frau des Joh. Peter 
Weller. Der Unterleib bis an die Bruſt iſt der 
Leid eines vollkommenen Kindes, an der Bruſt 
theilt ſich der Körper in zwei Theile, jo daß von der 
ruſt an zwei Menſchen da find; mit 4 vollſtaͤndigen 
men und zwei Köpfen. Die Kinder leben noch, 
und ſind recht munter. 


Von den im Jahre 1835 in der Diozeſe Trier 


geſtorbenen 32 Geiſtlichen hatten 6 das hohe Alter 


’ von 80 Jahren 


Preußen ſo wichti⸗ 


in 


theils erreicht, theils uͤberſchritten; 
9 waren 70 Jahre und daruber, und 7 von ihnen 
60 und einige Jahre, mithin 22 über 60 Jahre und 
10 weniger als 60 Jahre alt geworden 


Auch in Fronkreich hat ſich nun ein Konkurrent. 
für die unferirdiſche Kor reſpondenz gefun⸗ 
den. Ein Herr Andraud tritt im Constitution- 
nel auf, um die Behauptung des belgiſchen Erfin⸗ 
ders, der in einer Stunde die Briefe von Brüſſel 
nach Paris befördern will, lächerlich zu machen. 
Dem Wiener Erfinder aber mit ſeiner 36 ſtündigen 
Korreſpondenz zwiſchen Paris und Wien will Herr 
Andraud den Rang ablaufen. Er nimmt näm⸗ 
lich als eine durch Kalkul und Erfahrung erwieſene 
Thatſache an, daß mittelſt hermetiſch geſchloſſener 
Röhren, auf welche von Strecke zu Strecke Luft⸗ 
pumpen, durch Dampf bewegt, angewendet würden, 
kleine kupferne Kugeln, in welche die Korreſpondenz 
eingeſchloſſen wird, in dleſen Roͤhren auf die Se⸗ 
kunde 20 Metres, d. h. 18 Stunden in einer Stun: 
de, zurücklegen ‚könnten, Auf dieſe Art würden die 
Depeſchen von Paris nach Marſeille in weniger als 
12 Stunden, und jene von Paris nach Wien in 17 
Stunden befoͤrdert werden. Die Einführung der 
pueumatſſchen Bahnen (wie Herr Andraud fie 
genannt haben will) wäre gleichſam die Verwirkli⸗ 
chung der großen Theorie von den Winden. 


Munchen. Das ausgezeichnete Werk: „Abbil⸗ 
dung des Deutſchen Bundesheeres in verſchiedenen 
Gruppen dargeſtellt“, von den hieſigen Malern 
Monten, Schelver und Eckert herausgegeben, fin⸗ 
det allmahlig in Deutſchland die verdiente Anerken⸗ 
nung. Von den im Plane befindlichen 25 Heften 
(die zuſammen 200 ſchoͤn lithographirte und gena 
illuminirte Blätter entholten) find bereits 8 efte 
erſchlenen. Die Herausgeber erhielten diefer oge 
eine ſchmeichelhafte Zuſchrift von dem Kaifer von 

Rußland, wodurch Se. Mojeſtaͤt die Zueignung des 
Werkes annimmt, auf welches alle Beutſchen Bun⸗ 
des fuͤrſten ſubſeribirt haben. 


Unter den neueſten philoſoph. Schriften welche 
in Deutſchland erſchienen ſind, verdient ein dem 
Stagtsrath Dr. Hufeland gewidmetes Werk des 
Dr. Albert Steinbeck in Brandenburg a. d. H., 
eines dort ſehr geachteten Arztes, „der Dichter ein 
Seher, oder über die innige Verbindung der Poeſie 
und der Sprache mit dem Hellſeben“ (Leipzig bel 
Goͤſchen) befondere Beachtung. Es ſcheint hier zum 
erſten Mal eine fo intereſſante Sache gründlich aufs 
gefaßt und erläutert zu ſeyn. Das Werk verraͤth 
eine nicht gewöhnliche Kenntniß der altern und neues 
ren Literatur, und hat eine einleitende Abhandlung 
von dem k. bayr. Hofrath und Prof. Dr. v. Schu⸗ 
bert in München. . 


Nachrichten aus Franken und Rheinbayern ſa⸗ 
gen, daß der vorjährige Wein in feinen Preifen ſtark 


\ * 


en beginne, da man ſich jetzt erſt von feiner 
üte ganz überzeuge. Die beſſern Sorten gehen 
übrigens nach Holland, England, Preußen ıc. 
* i — - g 
a Stadt ⸗ Theater. > 
Sonntag den 21. Februar: Aline, Kdaigin 
von Golkonda, oder: Wien in einem amı 
dern Welttheile; Volks⸗ und Zauber⸗Oper in 


3 Akten von Adolph Bänerle, Muſik von Wenzel 


Muller. 
Sonnabend den 20. Februar: 
f roße Redoute 
im Schauſpiel⸗Hauſe. 
Bekanntmachung. 7 
Bei der jetzt eingetretenen gelinden Witterung 
wird den hieſigen Gartenbefigern die beſtehende po⸗ 
lizeiliche Verordnung: 
nach welcher im Frühjahr das Abraupen der 
Bäume vorgenommen, und dabei haupiſächlich 
auf die Vernichtung der Spann- und Ringel⸗ 
Raupen hingewirkt werden muß, 
zur genaueſten Befolgung und mit dem Andeuten in 
Erinnerung gebracht: daß die Unterlaſſung des Abs 
raupens in jedem Falle mit der feſtſtehenden Strafe 
von 5 Rthlr. belegt werden wird. 
Poſen den 10. Februar 1836. 
Königl, Kreis- und Stadt: Polizei- Dir 
reftorium, 
In der Nunſſhandſung von W. Raltowsrtp, 
Waſſerſtraße No. 185., And zu haben; et 
Kleine Denfinunzen und Ringe 
auf die, den 21ſten d. M. ſtattfindende Zubelfeier 
der bieſigen evangrlifchen Kreuz⸗Kirche. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
A. Munk. 


Bertha Munk, geb. Hiller 


Vormittags. 


Dice 


Kirche. 


Evangel. Kreuzkirche 


Hr. Superint 
Evangel. Petri⸗Kirche⸗ — 7 


Gottesdienſt am 21. d. in d 
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Nachmittags. 


— 
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1 
[Garnlſon⸗Ki „Div. Pred. er =: 3 
Zenit 5 . — Wee Hr. Canon. Jabezynski! 2 
N „Dekan Wro weft „ Manf. Jeyland 2 
St. Adalbert⸗Kirche = Manf. Dulinski „Comm. Barwicki 2 
Bernhardiner = Kirche „Manſ. Holzmann 
(Pat. St. Martin.) | = Saab v. Kamienski 2 4 
. S „Guardian Akolinski * * 
Dominik. Aloe drnhe . 2 Tomaſzewski her. 
Kl. der barmh. Schweſt.] ⸗Cler. Weigt — — 
umma | 19 | 12 10 [10 > 
Anmerk. Wegen der in der evangel. Kreuzkirche ftattfindenden 50jahrigen Jubel⸗ Feier beginnt der 


er evangel. Petri⸗Kirche um 9 


Au kt i o n. ; 
zaſten d. Mts. Vormittags von 9, 


Montag den 


und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen hieſelbſt im 


‚aufe des Herrn Regierungs: Secretair Nomwadi, 
= Reulztiſchen Marte, aus einem Nachlaffe, 
mehrere Meubles von Mahagoni: und Birkenholz, 
Haus und Küchengeräthe, Öffentlich verſteigert 


werden. 
Poſen DAR SA Februar 1836, 
a 


i finer, Auktlons⸗Commiſſarius. 
Echten nn Munkel⸗ 
Rüben⸗Saamen empfiehlt: 
Das Landes⸗Produkten⸗Geſchaͤft 
von Guſtav Hiller in Berlin, 
kleine eee 2 
ſe legte Sendung achter Elbinger Neun⸗ 
augen à 11 fgr., und friſchen Porter à 6 fgr., wie 
auch wirkliche Frauſtaͤdter Würfte, die bei mir täge 
lich zu haben ſind, habe ich fo, eden erhalten und 
bitte um gütigen Zuſpruch. 

J. Ver derber, 

Markt⸗ und Schulgaſſen⸗ Ecke No. 68. 

a ſch mein Wein⸗ und Waaren⸗Geſchaͤft medi 
März C. auflöfe, fo offerire ich meinen Veſtand von 
Bouteillen⸗Weinen zu ſehr billigen Preiſen. Be: 
ſonders zeichnen ſich Ungar Weine 1830er, Rudes⸗ 
heimer, Markebronner, Geiſenheimer und Madeira 
durch ihre beſondere Güte aus; eben fo. empfehle 
ich gute alte Rums von 8 bis 22 Sgr. pro Quart. 
Senftleben. 
Markt No. 93. 

Eine gut möblirte Stube nebji de, am Markt 
erſten Stock nach vorn, iſt fogleich zu vermiethen. 
Das Mähere iſt in der Th. Scherk ſchen Buch⸗ 
handlung zu erfragen. en 


* 


ıaten bis Töten Februar 1836 find: 
geboren: | geftorben:. | getraut: 


Paare: 


hr, und in der iſon⸗Kirche um halb 9 Uhr. 


